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 Teilräume 

- Stadtregion +  

- SRO peripher SÜD 

- SRO peripher NORD 

- SRO WEST 

Differenzierte Strategien und Planungsansätze für die Regionen 

 

 Themen 

- ANALYSE: Struktur-, Motivations- und Potenzialanalyse 

- SZENARIEN der künftigen Entwicklung 

- GRUNDPRINZIPIEN der räumlichen Entwicklung 

- TOOLBOX: Handlungsoptionen für Raumordnung und Politik  



 Prinzipien definieren: 
„Innen- vor Außenentwicklung“ 
„Mobilisierung vor Neuwidmung“ 
„Dichte vor Fläche“ 
Einbindung der Bevölkerung für Akzeptanz, attraktive und verträgliche Gestaltung 

Strategien für Wachstumsräume 

 Lenkung des Wachstums 

 vorrangig in Orte mit guter (ÖV-) Erreichbarkeit und Infrastrukturausstattung 



 Stabilisierung von strukturschwache Regionen in Hinblick auf ihre 
Infrastrukturausstattung 

Auslösung von Dynamik an geeigneten Standorten 

Festlegung von „Kristallisationskernen“ 

Setzen von gezielten Wachstumsimpulsen 

Förderung der dezentralen Konzentration 

Kooperation auf allen Ebenen und zwischen allen Sektoren 

Strategien für schrumpfende und/oder ländliche Räume 

 Lenken und Ordnen 

 Prinzipien definieren: 
„Innen- vor Außenentwicklung“ 
„Mobilisierung vor Neuwidmung“ 
„Flächen und Kosten sparen“ 
…  



Wo ? 
Umsetzung 



Umsetzung 

Wie ? 



Wo ? 
Umsetzung 

Erreichbarkeitsbasierte Potenzialberechnungen 



Flächenmanagement-Datenbank FMD 

Umsetzung 

Wie ? 



Erreichbarkeitsbasierte Potenzialberechnungen – Das ERRAM-Modell 



 Auf regionaler Ebene  

Erreichbarkeitsbasierte Potenzialberechnungen – Das ERRAM-Modell 

 Bewertung der Erreichbarkeit und Ausstattungsqualität von Standorten 

 Unabhängig von Verwaltungsgrenzen 

 Maßgeschneidert für verschiedene „Nachfragertypen“ 



Das ERRAM-Modell – Prinzip Raster 



 Standortdaten (z.B. Schulstandorte) 

Das ERRAM-Modell - Umlegung von Daten auf Raster 

 Flächendaten (z.B. Naturschutzgebiete) 

 Statistische Daten (z.B. Bevölkerungszahlen) 



Das ERRAM-Modell - Erreichbarkeitsindikatoren  
 



Das ERRAM-Modell – 
Erreichbarkeits- 
Indikatoren  



Das ERRAM-Modell – 
Erreichbarkeits- 
Indikatoren  



Das ERRAM-Modell – Szenarien und Gewichtung 
 



Das ERRAM-Modell 
Ergebnis – 
Potenzialflächen 
 



Hilfe zur Selbsthilfe – Die Flächenmanagement-Datenbank FMD 



 Steigerung der Attraktivität und Lebensqualität im Ortskern 

Die Flächenmanagement-Datenbank FMD 

 Innenentwicklung als wesentliche Zukunftsaufgabe der Siedlungsentwicklung – 
Motto: „Innen vor Außen“ 

 Effiziente Nutzung der Infrastruktur mit großem Kosteneinsparpotenzial 



Die Flächenmanagement-Datenbank FMD 



 Eigentümeransprache durchführen 

Die Flächenmanagement-Datenbank FMD 

 Innenentwicklungspotenziale ermitteln und auswerten 

 Bauland- und Immobilienbörse veröffentlichen 

 Zukünftigen Wohnbaulandbedarf berechnen 



Die Flächenmanagement-Datenbank FMD – Erfassung  



Die Flächenmanagement-Datenbank FMD – Auswertungsmöglichkeiten  



Die Flächenmanagement-Datenbank FMD – Wohnbaulandbedarf  



 Verbindliche Instrumente der 
Raumordnung z.B. ZO-Programm 

Hilfe zur Selbsthilfe 

 Grundlagenforschung 

 Unverbindliche Instrumente der 
Raumordnung - z.B. DOERN, NAFES 

Information und Tools z.B. FMD, NÖ 
Infrastrukturkostenkalkulator NIKK, 
Energieausweis für Siedlungen 
 

 Regionale Prozesse fördern - z.B. 
Regionale Leitplanung 

http://www.bmi.bund.de 

? 



 
Kontakt 
 
Mag. Markus Hemetsberger 
 
Abteilung Raumordnung und 
Regionalpolitik - Statistik 
 
markus.hemetsberger@noel.gv.at 
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